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Wie die ganze Gemeinde Jesus verkündet

"Evangelisation – Wie die ganze Ge‐
meinde Jesus verkündet" ist ein erfri‐
schendes und ermutigendes Buch von
J. Mack Stiles, das sich intensiv mit
dem Thema Evangelisation beschäf‐
tigt. Mit Leidenschaft und biblischer
Weisheit führt Stiles den Leser auf eine
Reise, die das Herz der Evangelisation
und die Rolle der Gemeinde in diesem
wichtigen Dienst beleuchtet.

Das Buch beginnt damit, dass der Au‐
tor die Bedeutung der Evangelisation
in Erinnerung ruft und die dringende
Notwendigkeit betont, das Evangeli‐
um in unserer heutigen Kultur zu ver‐
künden. Dabei betont er die Tatsache,
dass die Evangelisation nicht nur Auf‐
gabe eines Einzelnen ist, sondern dass
die gesamte Gemeinde in diesem Pro‐
zess eine aktive Rolle spielen sollte.
Diese Perspektive ist erfrischend und
inspirierend, denn sie zeigt, dass Evan‐
gelisation nicht allein die Aufgabe von
Pastoren oder Missionaren ist, sondern
dass jeder Christ dazu berufen ist, das
Evangelium zu teilen.

Stiles hebt auch die Bedeutung von
Beziehungen in der Evangelisation her‐
vor. Er betont, wie wichtig es ist, echte
Verbindungen zu Menschen aufzubau‐
en, ihnen zuzuhören und ihre Bedürf‐
nisse zu verstehen, bevor man das
Evangelium teilt. Dieser Ansatz verhin‐
dert, dass Evangelisation aufdringlich
oder respektlos wirkt, und fördert
stattdessen eine liebevolle und mit‐
fühlende Herangehensweise.

Eine weitere Stärke des Buches liegt in
seiner biblischen Grundlage. Stiles zi‐
tiert regelmäßig aus der Bibel und
zeigt, wie Jesus und die Apostel die
Evangelisation gelebt haben. Er erin‐
nert den Leser daran, dass das Evange‐
lium die Kraft Gottes zur Rettung ist
und dass wir beim Teilen des Evangeli‐

ums auf die Verheißungen Gottes ver‐
trauen können. Diese biblische Veran‐
kerung verleiht dem Buch Glaubwür‐
digkeit und zeigt, dass Evangelisation
kein menschliches Konzept ist, son‐
dern ein göttlicher Auftrag.

Der Schreibstil von J. Mack Stiles ist zu‐
gänglich und ansprechend. Er verwen‐
det eine klare und prägnante Sprache,
um komplexe Themen zu erklären,
ohne dabei die Tiefe der Botschaft zu
verlieren. Das Buch ist gut strukturiert
und leicht zu verfolgen, was es auch
für Leser, die sich zum ersten Mal mit
dem Thema befassen, zugänglich
macht.

Das Werk "Evangelisation – Wie die
ganze Gemeinde Jesus verkündet" von
J. Mack Stiles ist eine motivierende
und herausfordernde Lektüre. Es ermu‐
tigt Christen, sich in der Evangelisation
zu engagieren, und zeigt, dass dies
nicht nur eine Pflicht, sondern ein Privi‐
leg ist. Das Buch erinnert uns daran,
dass Evangelisation keine Aufgabe ist,
die wir allein bewältigen müssen, son‐
dern dass die ganze Gemeinde in der
Verkündigung des Evangeliums zu‐
sammenarbeiten kann und soll. Es ist
eine wichtige Quelle für Pastoren, Ge‐
meindeleiter und Gemeindemitglieder
gleichermaßen, die danach streben,
das Evangelium in einer sich wandeln‐
den Welt effektiv zu teilen.

Das Buch kann über die Gemeindelei‐
tung gerne ausgeliehen werden.

Joachim Burger
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Predigt, Lobpreis und Bibeltreff

Predigt

Glaube weitergeben bedeutet für mich
in der Predigt, Gottes Wort weiterzu‐
geben und das Evangelium/Jesus ins
Zentrum zu stellen. Dabei ist es wich‐
tig, immer wieder Anknüpfungspunkte
zu schaffen, wo man im Glauben an‐
knüpfen kann. Das können Beispiele
aus dem Alltag oder das Evangelium
selbst sein, das uns immer wieder neu
einlädt, zu Jesus zu kommen und mit
ihm im Alltag zu leben.

Matthias Leutz

Lobpreis

Ein Pfarrer sagte einmal: „Singen ist Ge‐
bet.“

Wenn ich mir die Liedtexte so ansehe,
kann ich ihm nur Recht geben. Da ist so

viel Dank an Gott, Lobpreis und Anbe‐
tung vorhanden, manche Bibeltexte
werden auf ganz andere Art vorgetra‐
gen. Das macht mir die Anbetung leich‐
ter, weil mir oft die eigenenWorte feh‐
len. Vertonte Bibeltexte geben einen
neuen Zugang zu Gottes Wort und das
gemeinsame Singen bringt eine Ver‐
bundenheit mit den anderen Gottes‐
dienstteilnehmern zustande.

Wir stehen im Glauben nicht alleine,
das wird im Gesang offenbar.

Jürgen Wirth

Bibeltreff

Glauben weitergeben bedeutet für
mich im Bibeltreff, dass ich biblische
Themen im Zusammenhang, z. B. zwi‐
schen Altem- und Neuem Testament
betrachte und wir anschließend im
Austausch uns gegenseitig den Glau‐
ben weitergeben. Dabei wird deutlich,
jeder nimmt verschiedene Aspekte ei‐
nes Bibeltextes/Themas wahr und so
ergänzen wir uns im Glauben weiter‐
geben!

Matthias Leutz
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Bibeltreff und Café Begegnung

Beim Bibeltreff setzen wir uns mit Bi‐
beltexten aus dem Alten oder dem
Neuen Testament auseinander. Wir
versuchen zu verstehen, was Gott uns
durch die Bibel sagen möchte. Dabei
erleben wir immer wieder, dass Gott
direkt zu uns spricht. Wir verstehen,
was Gott uns sagen will.

Manchmal spricht Gott nicht direkt zu
uns, sondern erst später in einer ande‐
ren Situation. Ich erinnere mich plötz‐
lich an das, was wir beim Bibeltreff be‐
sprochen haben, und merke, dass Gott
mir damit etwas sagen will.

Bei der Predigt ist das etwas anders.
Der Prediger fragt, was Gott ihm durch
sein Wort für die Gemeinde sagen
möchte. Dann versucht er in der Pre‐
digt das, was Gott ihm klargemacht
hat, den Zuhörern zu verdeutlichen.

Hier kommt Glaube aus der Predigt;
nämlich dann, wenn ich verstehe, was
Gott mir persönlich durch die Predigt
sagen will. Eine Predigt will im Auftrag
Gottes den Hörer direkt ansprechen.
Das geschieht aber nur dann, wenn der
Heilige Geist wirkt. - Ja, es stimmt: Got‐
tes Wort kommt nie leer zurück!

Erhard Einloft

Café Begegnung

Zu Beginn jeder Veranstaltung gibt es
einen Glaubensimpuls, letztes Mal zum
Bibelvers:

„Jesus spricht: Liebt eure Feinde und
betet für die, die euch verfolgen, damit
ihr Kinder eures Vaters im Himmel wer‐
det.“ (Math.5,V.44-45)

Christen werden damit aufgefordert,
ihre Verfolger nicht zu hassen, sondern
zu lieben, egal, wie ihnen mitgespielt
wurde bzw. wird.

Das sind starke Worte, denen es nicht
immer so leicht ist, gerecht zu werden.
Konkret heißt das aber nicht, dass ich
mir alles gefallen lassen muss.

Ich darf Grenzen setzen, ich muss mich
nicht verletzen lassen, darf mich schüt‐
zen. Innerhalb dieser Grenzen werde
ich jedoch aufgefordert, dem Hass kei‐
nen Raum zu lassen. Hass ist die Wurzel
allen Übels.

5 Glauben weitergeben in unserer Gemeinde



Café Begegnung und Kindergottsdienst

Ich soll den anderen oder die anderen
annehmen und mich ggf. auch in seine
Lage gedanklich reinversetzen. Das ist
manchmal schon viel verlangt. Versöh‐
nung ist ein mächtiger Schritt – und
nicht immer so leicht…

Es reicht, wenn ich in meinem sicheren
Raum die Tür zum anderen zumindest
einen Spalt offen lasse und bete, damit
Gott die Möglichkeit hat zu wirken.
Ganz wichtig zu wissen ist auch, ich
muss nicht alles alleine machen, Gott
wird die Lösung schenken. Liebt eure
Feinde und betet für die, die euch ver‐
folgen, damit ihr Kinder eures Vaters
im Himmel werdet. Denn das wollen
wir doch alle sein.

Christine Burger

KiGo – 5015-Gruppe (preteens)

Die Kinder entdecken nach und nach,
dass sie ein eigenes Leben haben (und
nicht "nur" Kinder sind), was sie entde‐
cken und gestalten dürfen. Kigo be‐
deutet für mich, dass sie in dieser be‐
sonderen Lebensphase mit Jesus/Glau‐
be in Kontakt sind bzw. kommen.

Wichtig ist mir, den Kindern Jesus lieb
zu machen, auch die Bibel lieb zu ma‐
chen und dabei auch (ehrlich) von ei‐
genen Erfahrungen zu erzählen sowie
für die Fragen der Kinder offen zu sein.

Nils Reinhard

KiGo – Rasselbande

Im Kindergarten- und Grundschulalter
haben Kinder noch keine vorgefassten
Meinungen und sind sehr offen für die
konkreten biblischen Geschichten von
Jesus und dem Alten Testament.

Sie fassen Vertrauen zu Jesus und Gott.

Mir ist es wichtig, dass die Atmosphäre
im Kindergottesdienst dem liebenden,
vertrauenswürdigen und heiligen Gott
entspricht. Große Chance und Heraus‐
forderung zugleich.

Ute Reinhard

Glauben weitergeben in unserer Gemeinde 6



Frauentreff

Frauentreff

Beim Frauentreff stehen die Gemein‐
schaft beim Frühstücken und der per‐
sönliche Austausch über einen Bibel‐
abschnitt im Vordergrund.

Grundlage ist die Bibellesezeitschrift
„Atempause“ für Frauen vom Bibellese‐
bund. Da wir die Zeitschrift als Gruppe
beziehen, haben wir jeden Tag einen
gemeinsamen Bibelabschnitt für uns
persönlich zuhause und können uns bei
den 14 tägigen Treffen darüber austau‐
schen. Dabei ist es jeweils eine gute
Mischung von Impulsen aus der Bibel
und der dazu gehörigen Auslegung, so‐
wie unserem persönlichen Erleben
dazu.

Die Treffen enden jeweils mit einer Ge‐
betsgemeinschaft. In dieser Weise er‐
leben wir, wie Glaube weitergegeben
wird, auch wenn neue Frauen dazu
kommen, z.B. welche, die wir beim
„Café Begegnung“ kennengelernt ha‐
ben.

Außerdem beten wir einmal monatlich
zusammen am Telefon und erleben da‐
durch Jesu Eingreifen in unseren Leben.
Das hilft uns fest im Glauben zu blei‐
ben und uns gegenseitig den Glauben
zu stärken gemäß Kol. 2, 6f „Wie ihr nun

den Herrn Christus Jesus angenommen
habt, so lebt auch in ihm und seid in
ihm verwurzelt und gegründet und
fest im Glauben!“

Ute Kiehn-Einloft/ Margarete Roth

7 Glauben weitergeben in unserer Gemeinde

Matthäus 28, 16-20

„(16) Die elf Jünger gingen nach
Galiläa auf den Berg, den Jesus ih‐
nen genannt hatte. (17) Und als sie
Jesus sahen, fielen sie vor ihm nie‐
der. Einige aber hatten Zweifel. (18)
Da trat Jesus auf sie zu und sagte
zu ihnen: Mir ist alle Macht gege‐
ben im Himmel und auf der Erde.

(19) Darum geht zu allen Völkern
und macht alle Menschen zu mei‐
nen Jüngern; tauft sie auf den Na‐
men des Vaters und des Sohnes
und des Heiligen Geistes, (20) und
lehrt sie, alles zu befolgen, was ich
euch geboten habe. Seid gewiss:
Ich bin bei euch alle Tage bis zum
Ende der Welt.“
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Die Kinderseite zum Erntedankfest 8

Liebe Kinder,

wisst ihr, was die Sonne mit
Gottes Liebe zu tun hat?

Wir feiern bald das Erntedankfest und
danken Gott für seine wundervolle
Schöpfung! Vor allem für das Obst und
das Gemüse, das wir besonders gerne futtern.

Aber wir können auch von den Pflanzen selbst etwas lernen!

So, wie sie sich zur Sonne hin immer wieder ausrichten,
so können wir unser Leben immer wieder auf Gott ausrichten.

Wenn wir Gott für das Gute, was uns passiert, danken
und mit dem, was uns traurig macht, zu ihm kommen
und immer wieder zuhören, dann ist Gott für uns
wie die Sonne für die Pflanzen.



Wofür bin ich dankbar?

9 Die Kinderseite zum Erntedankfest

Passend zur Jahreszeit und passend
zur Maisernte haben wir für Euch ein
kleines Rezept aufgeschrieben. Ihr
könnt das Maisbrot wie einen Kuchen
essen, Ihr könnt es aber auch in Würfel
schneiden und als Beilage für Haupt-
mahlzeiten verwenden.

Rezept für ein süßes Maisbrot

Zutaten:
1 Ei
½ Tasse Zucker
100g geschmolzene Butter
250ml Milch
½ TL Salz
300g Maismehl
250g Weizenmehl
2 TL Backpulver

Zubereitung:
1. Das Ei mit dem Zucker schaumig schlagen.
2. Die geschmolzene Butter, die Milch und

das Salz einrühren.
3. Mehl und Backpulver einsieben und alles

kräftig verrühren.
4. Den Teig in eine flache Form, z.B. Lasagne

oder Brownies, füllen und bei
180° Ober-/Unterhitze 20 Minuten backen.

TIPP: Wusstet Ihr, dass es Maismehl auch in verschiedenen Far‐
ben, z.B. blau und lila, gibt? Jede Farbe schmeckt auch ein klein
wenig anders, das bringt Abwechslung für Auge und Gaumen.
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Fest der Kirchen am 2. Juli 2023

Beim diesjährigen Fest der Kirchen, das
erst zum zweiten Mal hier in Kitzingen
stattgefunden hat, brachten im Got‐
tesdienst vier verschiedene Prediger
ihre Gedanken zum Thema „Hoffnung,
die Flügel verleiht“ zum Ausdruck:

Der erste war Jörg Kornacker, Diakon
der katholischen Kirche:

Im mittelhochdeutschen hat das Wort
Hoffnung mit „hopen“ zu tun. Das fin‐
det man in unserem Wort „hoppeln“
wieder. Also etwas, das uns in Bewe‐
gung bringt. Im hebräischen gibt es
zwei Worte für Hoffnung: das eine mit
der Bedeutung Zuversicht, aber auch
Schwangerschaft, das andere bezieht
sich auf die Wiederkunft Jesu.

Die zweite war Kerstin Baderschneider,
Dekanin der evangelischen Kirche:

Sie begann mit der Frage: „Worauf hof‐
fe ich?“ Auf gutes Wetter? Auf eine
gute Zukunft für meine Kinder? Auf
bleibende Gesundheit? Auf das Fort‐
bestehen meines momentanen Le‐
bensstandards? Auf einen Sieg bei der
WM? Es geht bei Hoffnung nicht um
positives Denken, auch nicht um Opti‐
mismus, sondern im Wort Gottes be‐
deutet Hoffnung Trost und Trotzkraft.
Der Anker ist Symbol der Hoffnung,
deshalb ist es wichtig, sich in Gott zu
verankern. Alles Schlechte hat durch
die Auferstehung Jesu seine Macht
verloren. Deshalb müssen wir von die‐
ser Hoffnung weitersagen, denn Hoff‐
nung bekommt Flügel durch Jesus
Christus!

Der dritte war Harald Wirkner, Bau‐
haus:

Ist mein innerer Frieden abhängig von
meinen Finanzen, meiner Gesundheit,
meinen Beziehungen oder vom äuße‐
ren Frieden? Nein, denn Jesu Frieden
geht tiefer. Die Hoffnung in Jesus ist
nicht abhängig von meinen Lebensum‐
ständen.

Der vierte war Heinrich Fast, Christli‐
che Gemeinde Kitzingen:

Er hatte zur Illustration ein Seil dabei.
Ein Seil hat immer einen Anfang und
ein Ende. Bei Christen ist das Ende des
Lebens nur ein Übergang und kein
Ende. Manchmal befindet sich ein Kno‐
ten im Seil, d.h. in unserem Leben gibt
es Probleme. Es ist wichtig diese Kno‐
ten/Schwierigkeiten, die wie ein
Schnitt sind, in unser Leben zu inte‐
grieren. Er zitierte noch Ps. 50, 15 „Rufe
mich an in der Not, so will ich dich ret‐
ten.“

Um das Fest ein Fest für die ganze Fa‐
milie werden zu lassen, bauten die
christlichen Jugendgruppen interes‐
sante, kurzweilige Spielstationen auf.
Dank engagierter und liebevoller Be‐
treuung konnten die Kinder kreativ ei‐
nen Hoffnungsdrachen weben oder
sich in herausfordernden Disziplinen
wie „Wasser tragen“ ausprobieren.

Im Kindergottesdienst hörten die Kin‐
der gespannt auf eine biblische Ge‐
schichte zum Thema „Hoffnung“. Sie
studierten das Adlerlied „Du bist stark“
ein und präsentierten es springend,
klatschend, tanzend den erwachsenen
Gottesdienstbesuchern.

Margarete Roth und Gerlinde Kraus

Rückblick auf das Fest der Kirchen 10
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Geburtstage 14

Im 1. Thessalonicherbrief, Kapitel 5, for‐
dert Paulus die Gemeinde auf: „Betet
ohne Unterlass.“ - In unserer Gemeinde
ist das Gebet eine wichtige Grundlage.
Neben dem Gebet im Gottesdienst, in
den Bibelkreisen oder auch bei Arbeits‐
treffen gibt es Kreise, die sich regelmä‐
ßig zum Gebet treffen: „Gebet für die
Gemeinde“ trifft sich jeden Donnerstag
per Telefonkonferenz, „Gebetsfrüh‐
stück“ findet jeden zweiten Samstag
im Monat statt und der „Frauentreff“
betet jeweils am letzten Dienstag im
Monat per Telefonkonferenz.

„Betet ohne Unterlass. Seid in allem
dankbar; denn das ist der Wille Gottes
in Christus Jesus für euch.“ Diese Auf‐
forderung gilt uns allen. Dazu schreibt
uns Dorothee Einloft folgende Ermuti‐
gung: „Wir haben es immer wieder er‐
lebt, wie wichtig das Gebet jedes ein‐
zelnen ist. Wir sind als Familie so dank‐
bar für all die Mitbeter in der Gemein‐
de. Es ist eine so wunderbare Gewiss‐

heit, dass Jesus unseren Weg leitet -
gerade auch durch schwierige Phasen.“

Hier einige aktuelle Gebetsanliegen,
für die wir beten können:

• Gemeindefreizeit im September

• Musical am Schulanfangsgottes‐
dienst

• Mitarbeiter für alle Bereiche, be‐
sonders Kindergottesdienst und
Musik

• Gemeindeleitung

• Gottesdienste

• Café Begegnung

• Ältestenwahl im Sommer 2024

• Judith Finkbeiner (siehe Rundbrief
am Whiteboard im Foyer)

Beten ohne Unterlass



15 Termine im September

Termine wie gewohnt.

Tag Datum Zeit Veranstaltung Predigt

So 3.9. 10:00 Abendmahlsgottesdienst Johann Ertel

Kindergottesdienst

Di 5.9. 09:30 Frauentreff

20:00 Bibeltreff im Gemeindehaus und per Zoom

Do 7.9. 20:00 Gebet für die Gemeinde per Telefonkonferenz

Sa 9.9. 09:00 Gebetsfrühstück*

So 10.9. 10:00 Schulanfangsgottesdienst, Ansprechpartner

Musical „Unterwegs mit Daniel“, Dorothee Einloft

im Anschluss gemeinsames Mittagessen

Di 12.9. 20:00 Bibeltreff im Gemeindehaus und per Zoom

Do 14.9. 20:00 Gebet für die Gemeinde per Telefonkonferenz

So 17.9. 10:00 Gottesdienst Reinhard Kahl

Kindergottesdienst

Di 19.9. 09:30 Frauentreff

20:00 Bibeltreff im Gemeindehaus und per Zoom

Do 21.9. 20:00 Gebet für die Gemeinde per Telefonkonferenz

So 24.9. 10:00 Gemeindefreizeit

Kein Gottesdienst im Gemeindehaus

Di 26.9. 09:30 Frauentreff

20:00 Bibeltreff im Gemeindehaus und per Zoom

Do 28.9. 20:00 Gebet für die Gemeinde per Telefonkonferenz

*Informationen bei Birgit Beck.

Informationen zu den Terminen der Hauskreise sind im Impressum zu finden.



Termine im Oktober 16

Termine wie gewohnt.

Tag Datum Zeit Veranstaltung Predigt

So 1.10. 10:00 Erntedankgottesdienst mit Abendmahl, Dietmar Nickel

im Anschluss gemeinsames Mittagessen

Kindergottesdienst

Di 3.10. 09:30 Frauentreff

20:00 Bibeltreff im Gemeindehaus und per Zoom

Do 5.10. 20:00 Gebet für die Gemeinde per Telefonkonferenz

Sa 7.10. 09:00 Gebetsfrühstück*

So 8.10. 10:00 Gottesdienst Uwe Kriester

Kindergottesdienst

Di 10.10. 20:00 Bibeltreff im Gemeindehaus und per Zoom

Do 12.10. 20:00 Gebet für die Gemeinde per Telefonkonferenz

So 15.10. 10:00 Gottesdienst Matthias Leutz

Kindergottesdienst

Di 17.10. 09:30 Frauentreff

20:00 Bibeltreff im Gemeindehaus und per Zoom

Do 19.10. 20:00 Gebet für die Gemeinde per Telefonkonferenz

So 22.10. 10:00 Gottesdienst Axel Wolfarth

Kindergottesdienst

Di 24.10. 09:30 Frauentreff

20:00 Bibeltreff im Gemeindehaus und per Zoom

Do 26.10. 20:00 Gebet für die Gemeinde per Telefonkonferenz

So 29.10. 10:00 Gästegottesdienst Joachim Kristahn

Kindergottesdienst

Di 31.10. 20:00 Bibeltreff im Gemeindehaus und per Zoom

*Informationen bei Birgit Beck.



17 Termine im November

Termine wie gewohnt.

Tag Datum Zeit Veranstaltung Predigt

Do 2.11. 20:00 Gebet für die Gemeinde per Telefonkonferenz

So 5.11. 10:00 Abendmahlsgottesdienst Matthias Leutz

Kindergottesdienst

Di 7.11. 09:30 Frauentreff

20:00 Bibeltreff im Gemeindehaus und per Zoom

Do 9.11. 20:00 Gebet für die Gemeinde per Telefonkonferenz

Sa 11.11. 09:00 Gebetsfrühstück*

So 12.11. 10:00 Gottesdienst Harald Wirkner

Kindergottesdienst

Di 14.11. 20:00 Bibeltreff im Gemeindehaus und per Zoom

Do 16.11. 20:00 Gebet für die Gemeinde per Telefonkonferenz

So 19.11. 10:00 Gottesdienst Matthias Leutz

Kindergottesdienst

Di 21.11. 09:30 Frauentreff

20:00 Bibeltreff im Gemeindehaus und per Zoom

Do 23.11. 20:00 Gebet für die Gemeinde per Telefonkonferenz

So 26.11. 10:00 Gottesdienst Dietmar Nickel

Kindergottesdienst

Di 28.11. 09:30 Frauentreff

20:00 Bibeltreff im Gemeindehaus und per Zoom

Do 30.11. 20:00 Gebet für die Gemeinde per Telefonkonferenz

*Informationen bei Birgit Beck.

Informationen zu den Terminen der Hauskreise sind im Impressum zu finden.
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Inhalt
Freie evangelische Gemeinde Kitzingen

Gemeinden nach der Bibel
In den Freien evangelischen Gemein‐
den ist die Heilige Schrift der Maßstab
für Glauben, Lehre und Leben. Daher
kann jeder Mitglied der Gemeinde
werden, der bekennt, dass Jesus Chris‐
tus sein Herr ist und dessen Leben mit
diesem Bekenntnis übereinstimmt.
Taufe und Abendmahl sind ebenfalls
für die Menschen bestimmt, die an Je‐
sus Christus glauben.

So arbeiten wir
In den Gottesdiensten loben wir Gott
und erwarten aus seinem Wort Le‐
benshilfe für unseren Alltag. In den Ar‐
beitsgruppen der Gemeinde geht es
um menschliche Kontakte, Vertiefung
im Glauben und um Erfüllung bestimm‐
ter Aufgaben. Durch öffentliche Veran‐
staltungen wollen wir Antworten auf
aktuelle Fragen geben und den Weg
zum Glauben zeigen. Alle diese Aufga‐
ben können nur erfüllt werden, weil
viele ehrenamtlich mitarbeiten.

... und die Kinder?
Für die Kleinsten haben wir einen El‐
tern-Kind-Raum, in dem die Kinder
spielen und von dem aus die Eltern den
Gottesdienst verfolgen können. Den
größeren Kindern (ab 4 Jahre) wird im
Kindergottesdienst der christliche
Glaube in kindgerechter Weise nahe
gebracht.

Helfen, wo Hilfe nötig ist
Menschen brauchen Hilfe; Freie evan‐
gelische Gemeinden wissen sich ver‐
pflichtet, ihnen durch Rat und Tat zu
helfen und unterhalten Krankenhäuser,
Kinder-, Jugend- und Altenheime. Die
Gemeinden arbeiten mit in der Hilfe für
die Dritte Welt durch eigene Initiati‐
ven: Kinderdorf in Brasilien, Kranken‐

station in Mali, medizinisches Projekt
auf den Philippinen, Hilfsaktionen für
osteuropäische Länder. Außerdem un‐
terstützen die Gemeinden Menschen,
die durch Katastrophen in Not geraten
sind, durch gezielte Spendenaufrufe.
Auch direkt vor Ort helfen wir persön‐
lich im Rahmen unserer Kräfte. So wol‐
len wir in unserem Reden und Tun mit‐
helfen, dass alle Menschen Gottes gu‐
ten Willen für sich erfahren können.

... und wer bezahlt das?
Alle Arbeitsbereiche werden durch
freiwillige Gaben der Mitglieder und
Freunde finanziert. Aus grundsätzli‐
chen Erwägungen verzichten wir dar‐
auf, Kirchensteuer zu erheben.

Bund FeG, FeG Deutschland
In Deutschland sind ca. 500 Gemeinden
mit rund 43.000 Mitgliedern zu gegen‐
seitiger Hilfe und zur Erfüllung gemein‐
samer Aufgaben im „Bund Freier evan‐
gelischer Gemeinden“ zusammenge‐
schlossen. Der Bund besteht seit 1874.
Er ist eine „öffentlich-rechtliche Religi‐
onsgemeinschaft“ (KdöR) mit Sitz in
58452 Witten, Goltenkamp 4

Kontakte mit anderen Christen
Die Freien evangelischen Gemeinden
wissen, dass sie nur ein kleiner Teil der
weltweiten Christusgemeinde sind. Sie
grenzen sich nicht von anderen Chris‐
ten ab, sondern suchen die Verbindung
zu ihnen. In der „Vereinigung Evangeli‐
scher Freikirchen“ VEF haben sie sich
zur Erfüllung gemeinsamer Aufgaben
zusammengeschlossen. Innerhalb der
„Evangelischen Allianz“ pflegen sie Ge‐
meinschaft mit anderen, die an Jesus
glauben. Ebenfalls gehören sie der „Ar‐
beitsgemeinschaft Christlicher Kirchen
in Deutschland“ ACK an.
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Leitungskreis unserer Gemeinde
Matthias Leutz
Gemeindereferent
Telefon: 09321/1409676
eMail: matthias.leutz@feg-kitzingen.de

Reinhard Bolinski
Margarete Roth
Jürgen Wirth

Gemeindekonto
Spar- und Kreditbank eG
Postfach 4085
58426 Witten
IBAN: DE 35 4526 0475 0003 3603 00
BIC: GENODEM1BFG

Bitte Namen und Adresse angeben.
Bei Sonderspenden bitte den Zweck
vermerken.

Arbeitskreis Frauentreff
Margarete Roth
Ute Kiehn-Einloft

Arbeitskreis Gebetsanliegen
Wer Gebetsanliegen hat, bei denen er
wünscht, dass andere aus der Gemein‐
de mitbeten, wende sich bitte an:
Margarete Roth
Reinhard Bolinski

Arbeitskreis Gebetsfrühstück
Birgit Beck

Arbeitskreis Gebet für die Gemeinde
Arbeitskreis Bibeltreff
Erhard Einloft

Matthias Leutz
Telefon: 09321/1409676

Hauskreis Bolinski
Donnerstags, 18:30 Uhr
Reinhard Bolinski

Hauskreis Einloft
Termine bitte telefonisch erfragen bei
Ute und Erhard Einloft

Hauskreis Siedlung
Freitags, 20:00 Uhr
Matthias Leutz
Telefon: 09321/1409676

Kindergottesdienst
Matthias Leutz
Telefon: 09321/1409676
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Ich bin der Weinstock, und
ihr seid die Reben. Wer mit
mir verbunden bleibt, so
wie ich mit ihm, der trägt
viel Frucht. Denn ohne mich
könnt ihr nichts ausrichten.

Johannes 15, 5
Übersetzung: Hoffnung für Alle


